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Abstract: The spiders (Araneae) of pure pine and birch stands on restored open dump sites in Saxony 
and Brandenburg (Germany). The spider communities of four restored, afforested pure stands of ﬁrst ge-
neration pine, birch and birch-robinia in the postmining landscape and one natural pine forest of the Lower 
Lusatia (Germany: Saxony and Brandenburg) were investigated. From 1997-98 a total of 6368 spiders were 
caught using stemeclectors and pitfall traps. More than 50% of the specimens collected were juveniles. The 
remaining individuals were identiﬁed and represent 123 species from 23 families. Among them several taxa 
are listed in the Red Data Lists of Germany (n = 16), Brandenburg (n = 13) and Saxony (n = 14). One species, 
Clubiona leucaspis is rare in Germany and new to Saxony. 
  When comparing afforested stands of pine on postmining areas with natural ones the species Coelotes 
terrestris (Amaurobiidae) was observed exclusively in the latter. The absence of this species on restored sites 
seems to indicate a disturbance of the soil up to almost 60 years after the end of restoration. According to 
pitfall trapping in three pine forests the increasing biomass of spiders indicates a high predation rate at the 
oldest site, whereas the highest species diversity was found on younger, rehabilitated sites.
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Neben dem Rheinischen und dem Mitteldeutschen 
Braunkohlenrevier birgt die naturräumliche Ein-
heit "Niederlausitz" eine der wichtigsten einhei-
mischen Lagerstätten für fossile Brennstoffe. Trotz 
der weltweit führenden Position Deutschlands im 
Braunkohlenabbau werden aufgrund nachlassen-
der Rentabilität – die jährliche Fördermenge sank 
in deutschen Revieren von 279 Mt Braunkohle 
(1991) auf nur 161 Mt (1999) (Quelle: Statistiken 
des Deutschen Braunkohlen-Industrie-Verein 
e.V.) – immer mehr Abbaugebiete stillgelegt. 
Vor dem Hintergrund einer multifunktionalen 
Waldwirtschaft, die neben der Holzproduktion 
zunehmend umwelt- und naturschutzrelevante 
Aspekte (THOMASIUS & SCHMIDT 1996) wie die 
Lebensraumfunktion der Ökosysteme für Tier- und 
Pﬂanzenarten in den Vordergrund stellt, stehen vie-
le dieser teilweise bereits in der Nachkriegszeit mit 
Kiefer oder Birke aufgeforsteten Kippenstandorte 
heute vor dem Waldumbau. Dies gilt auch für die 
Niederlausitzer Bergbaufolgelandschaft. Innerhalb 
eines vom Sächsischen Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft geförderten Projektes für 
einen standortgerechten und ökologischen Wald-
umbau wurde von Mitarbeitern des Institutes für 
Bergbaufolgelandschaften Finsterwalde e. V. unter 
anderem auch die wirbellose Stamm- und Boden-
fauna der ersten Waldgeneration dieser forstlich 
rekultivierten Kippenstandorte aufgenommen 
(HEINZEL et al. 1998, 2001).
  Durch ihre speziﬁschen Reaktionen auf Verän-
derungen des Mikroklimas, der Vegetations- und 
Strukturdiversität von Habitaten haben sich inner-
halb der Fauna insbesondere Spinnen in zahlreichen 
Untersuchungen als Indikatoren bewährt (z.B. 
MAILFAIT & BAERT 1997). Darüber hinaus sind 
sie in allen Straten von Waldökosystemen mit ho-
hen Arten- und Individuenzahlen vertreten. Etwa 
die Hälfte der bekannten mitteleuropäischen 
Spinnenarten – mehr als 1300 Spezies (BLICK et 
al. 2004) – favorisiert natürliche oder anthropogen 
überprägte Wälder als Lebensraum (NYFFELER 
1982). Da sich alle Spinnen räuberisch ernähren, 
üben sie zudem einen regulatorischen Einﬂuss 
auf verschiedene andere Insektengruppen aus, zu 
denen auch forstschutzrelevante phytophage Insek-
ten gehören. Sie fungieren somit in der Kronen-, 
Stamm- und Bodenregion von Waldstandorten als 
Schädlingsantagonisten (vgl. NYFFELER & BENZ 
1987).
  In der vorliegenden Arbeit werden Struk-
turparameter von Spinnengemeinschaften aus 
Birken- und Kiefernforsten der Niederlausitzer 
Bergbaufolgelandschaft vorgestellt.4  U. M. Ratschker, J. Meier & A. Wetzel
Untersuchungsgebiete
Auf fünf mit Kiefern bzw. Birken aufgeforsteten 
Flächen im Bereich des Niederlausitzer Braunkoh-
lenreviers wurde die Spinnenfauna der Stammre-
gion und der Bodenoberﬂäche untersucht (Tab. 1). 
Drei der Flächen (NeKI, LaBI, LaKI) liegen im 
Forstamt Hoyerswerda (Sachsen), wobei die Fläche 
NeKI mit gewachsenem Boden als Referenzﬂäche 
diente. Zwei weitere Untersuchungsﬂächen (WoBI, 
WoKI) beﬁnden sich auf brandenburgischem Ge-
biet im Bereich des Forstamtes Senftenberg (s. Abb. 
1, Tab. 1). In Vorbereitung auf den Waldumbau 
wurden alle Untersuchungsﬂächen aufgelichtet und 
vor Versuchsbeginn mit verschiedenen Laubhölzern 
bepﬂanzt.
  Alle Untersuchungsgebiete werden dem 
pseudomaritim beeinflussten Lausitzer Klima 
im Übergangsbereich zum kontinental geprägten 
Südmärkischen Klima zugeordnet. Der mittlere 
Jahresniederschlag liegt bei 580-660mm, die Jah-
resmitteltemperatur beträgt 8,5°C.
Material und Methoden
Die Erfassung der Stammzönosen erfolgte mit 
Stammeklektoren (SE) nach BEHRE (1989) (1997: 
n = 2/Fläche (nur LaKI und LaBI !), 1998: n = 
1/Fläche) an den bestandestypischen Baumarten 
Birke bzw. Kiefer. Im zweiten Untersuchungsjahr 
kamen zusätzlich Bodenfallen zum Einsatz (n = 
4/Fläche, Ø: 7cm; Abstand zum Stamm: 1m). Die 
Leerung der Fallen erfolgte im 14-tägigen Rhyth-
mus (Tab. 2). Als Fangﬂüssigkeit diente in allen 
Fallen 4%ige Formalinlösung mit Detergens.
  Die adulten Araneae wurden überwiegend nach 
ROBERTS (1987, 1998), HEIMER & NENTWIG 
(1991) sowie GRIMM (1985) und ALICATA & 
CANTARELLA (1987) bestimmt. Zur Einstufung 
der Taxa hinsichtlich ihrer Gefährdung diente für 
Deutschland PLATEN et al. (1998), für Sachsen 
HIEBSCH & TOLKE (1996) und für Brandenburg 
PLATEN et al. (1999).
  Zur Charakterisierung der Artengemein-
schaften wurde das Diversitätsmaß α (log serie) 
gewählt, da hier die Unterscheidungsfähigkeit gut, 
die Abhängigkeit von der Stichprobengröße ge-
ring und die Berechnung einfach ist (MAGURRAN 
1988). Die Faunenähnlichkeit der Standorte wurde 
anhand des von BRAY & CURTIS (1957) modiﬁ-







Abb. 1: Lage der Untersuchungsgebiete Laubusch (LaBI, 
LaKI), Neukollm (NeKI) und Wormlage (WoBI, WoKI) 
Fig. 1: Location of study sites Laubusch (LaBI, LaKI), Neu-
kollm (NeKI) and Wormlage (WoBI, WoKI)
Tab. 1: Charakteristika der Untersuchungsflächen
Tab. 1: Important features of the study sites
LaBI LaKI WoBI WoKI NeKI







Birke Kiefer Birke/Robinie Kiefer Kiefer
rekultiviert rekultiviert rekultiviert rekultiviert natürlich
45 45 51/54 61 105
17cm 18cm 18/22cm 23cm 27cm
105m 110m 145m 140m 160m
4550 NO 4551 NW 4449 NW 4449 NW 4650 NO
ö.L. 14°09‘45“ 14°10‘25“ 13°53‘55“ 13°54‘35“ 14°08‘15“









Höhe ü. NNSpinnenzönosen in Kiefern- und Birkenforsten  5
konnten quantitative Daten in die Auswertung mit 
einbezogen werden.
  Die Aktivitätsbiomasse (Trockengewicht als 
mg TG) adulter Araneae wurde entsprechend der 
Formel von HENSCHEL et al. (1996) nach Län-
genangaben aus der Bestimmungsliteratur für die 
einzelnen Arten (Männchen/Weibchen getrennt) 
berechnet.
Ergebnisse
Insgesamt wurden 6368 Spinnen erfasst. Rund die 
Hälfte (50,2%) der Tiere (n = 3196) war juvenil. 
Bemerkenswert war der hohe Anteil (63,4%; 2027 
Ind.) juveniler – zumeist subadulter – Sackspinnen 
(Clubionidae) (Tab. 5). Mehrheitlich stammten 
diese Jungtiere (n=1873) von der Fläche LaBI. 
Die adulten Individuen ließen sich 123 Arten aus 
23 Familien zuordnen. Die meisten Arten wurden 
auf LaBI festgestellt (n=75). Die übrigen Flächen 
unterschieden sich hinsichtlich ihrer Gesamtarten-
zahl (n) trotz unterschiedlicher Fangzeiträume (s. 
Tab. 2) kaum (LaKI: n=58, WoBI: n=59, WoKI: 
n=60, NeKI: n=57).
  Im Gesamtfang (beide Erfassungsmethoden) 
dominierten bei den Adulti die Lycosidae mit 
Anteilen von 22,0% am Individuenspektrum die 
Fangergebnisse. Es folgten Philodromidae (14,4%), 
Clubionidae (10,6%), Thomisidae (7,2%), Linyphi-
idae, Theridiidae (je 7,1%), Gnaphosidae (5,9%) 
sowie Salticidae und Tetragnathidae (je 5,8%). 
Fangperiode BF SE BF SE BF SE BF SE BF SE
14.05.-05.06.1997 – – – – – – – –
06.06.-19.06.1997 – – – – – – – –
20.06.-03.07.1997 – – – – – – – –
04.07.-17.07.1997 – – – – – – – –
18.07.-31.07.1997 – – – – – – – –
01.08.-14.08.1997 – – – – – – – –
15.08.-28.08.1997 – – – – – – – –
29.09.-11.09.1997 – – – – – – – –
12.09.-25.09.1997 – – – – – – – –
26.10.-09.10.1997 – – – – – – – –
10.10.-23.10.1997 – – – – – – – –































































































































































NeKI LaBI LaKI WoBI WoKI
Tab. 2: Expositionsdauer der Fangautomaten und Gesamtfangzahlen der Araneae auf den Untersu-
chungsflächen getrennt nach Erfassungsmethoden (BF: Bodenfalle, SE: Stammeklektor, – : Falle war 
nicht exponiert, x : Material lag uns nicht zur Auswertung vor)
Tab. 2: Sampling periods and numbers of individuals collected on the study sites by different trapping 
methods (BF: pitfall trap, SE: stemeclector, – : trap was not exposed, x : material was lost)6  U. M. Ratschker, J. Meier & A. Wetzel
  Die Mehrzahl der Arten (n=56) wurden 
ausschließlich mit Stammeklektoren erbeutet.
46 Arten ﬁngen sich nur in Bodenfallen, 22 Taxa 
mit beiden Fangmethoden.
  Ein Vergleich der fünf Untersuchungsﬂächen 
auf der Basis einheitlicher Fangzeiträume (14.05.-
14.10.1998) verdeutlichte den Einﬂuss der Baum-
artenwahl auf ausgewählte Strukturparameter der 
Spinnenzönose (s. Tab. 3). Zudem unterschieden 
sich die vier rekultivierten Flächen deutlich vom 
Kiefernbestand auf natürlichem Standort. Es muss 
aber an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, 
dass der Vergleich der Flächen aufgrund der nied-
rigen Fallenzahl (SE: n = 1; BF: n = 4 (Fang wurde 
vereinigt, deshalb war eine statistische Auswertung 
nicht möglich)) nur bedingt aussagefähig ist! Weite-
re Untersuchungen mit entsprechend modiﬁziertem 
Versuchsdesign wären deshalb wünschenswert.
  Die Fänge mit SE ergaben auf Fläche LaBI 
hinsichtlich aller untersuchter Parameter immer 
höchste Werte (z.B. Arten: 41, Familien: 15), nach 
BF-Fängen die zweithöchsten. Auch die andere mit 
Birken bestockte Fläche (WoBI) erzielte höchste 
Werte bei ArtenzahlBF (35) und DiversitätsmaßBF 
(12,1 ± 4,5). Insgesamt waren die Werte der Diversi-
tät nach BF-Fängen auf den mit Kiefern bestockten 
Flächen (WoKI; 8,7 ± 2,3; NeKI:7,5 ± 2,3; LaKI: 
6,2 ± 1,7) deutlich niedriger als auf den beiden 
Birken-Standorten (WoBI: 12,1 ± 4,2; LaBI: 10,3 
± 3,1). Die Referenzﬂäche wies nach Fängen mit 
BF die höchste Aktivitätsbiomasse (1,7 g TG) auf, 
obwohl die Aktivitätsdichte adulter Spinnen (200 
Ind.), die die Basis für die Biomasseberechnung 
darstellt, gerade auf dieser Fläche am niedrigsten 
war. Bezieht man jedoch die juvenilen Clubioniden 
– vor allem die 1566 Exemplare, die allein 1997 mit 
SE auf der Fläche LaBI erbeutet wurden – mit ein, 
so ergibt sich bei einer mittleren Körperlänge der 
subadulten Tiere von ca. 8mm eine Aktivitätsbio-
masse der Jungspinnen auf dieser Fläche von 12,7g 
TG. Dieser Wert stellt mehr als das fünffache der 
Aktivitätsbiomasse der erfassten adulten Araneae 
dar.
  Die Dominanzstruktur der Spinnenzönose wur-
de nach BF-Fängen zwar auf allen Flächen von 
den Lycosiden bestimmt, besonders hohe Anteile 
(70,6%) erreichten sie allerdings auf LaBI (Abb. 
2). Die zweithäuﬁgste Familie waren die Gnapho-
sidae, die auf LaKI und WoKI höhere Anteile als 
auf den mit Birken bestockten Flächen aufwiesen. 
Auffällig war das Vorkommen der Amaurobiidae, 
die mit einer einzigen Art (Coelotes terrestris) nur 
auf der Kontrollﬂäche NeKI (19,5%) nachgewiesen 
wurden.
Tab. 3: Strukturparameter der Spinnenzönose nach Fängen mit Bodenfallen (BF) und Stammeklektoren (SE) 
(Fangzeitraum: 14.05.-14.10.1998)
Tab. 3: Families/species/juveniles and individual numbers, activity biomass [mg dry weight], diversity index α 
(log series) and its variance of spider communities by different trapping methods (BF: pitfall trap, SE: stemec-
lector, sampling period: 14.05.-14.10.1998)
Abb. 2: Familiendominanz nach Fängen mit Barberfalle
Fig. 2: Dominance structure of spiders at family level 
















Familienanzahl 11 15 9 11 11 14 11 14 9 13
Artenanzahl 34 41 23 27 35 26 32 31 25 35
Anzahl juveniler Tiere 112 367 122 138 56 46 93 102 81 83
Gesamtfangzahl 381 632 372 343 262 181 435 305 281 290
Aktivitätsbiomasse [mg TG] 1700 2204 1389 1280 994 1399 1551 976 1702 919
α (log serie)  10,3 13,6 6,2 8,3 12,1 9,6 8,7 10,2 7,5 12,1
Var (α) 3,1 4,5 1,7 2,6 4,2 3,5 2,3 3,4 2,3 4,2
Parameter BF SE BF SE BF SE BF SE BF SE
NeKI LaBI LaKI WoBI WoKISpinnenzönosen in Kiefern- und Birkenforsten  7
  Ganz andere Verhältnisse ergaben sich bei der 
Stammfauna. Hier dominierten die Vertreter der 
Philodromidae – mit Ausnahme von LaBI – auf 
allen Flächen (Abb. 3). Auffallend hohe Anteile 
erreichten sie in den Kiefernbeständen vermut-
lich aufgrund der im Vergleich zur Birke stärker 
strukturierteren Borke. Nur eine Art, Philodromus 
aureolus, fand sich stets auf allen Untersuchungsﬂä-
chen unter den drei häuﬁgsten Arten. Maßgeblich 
beeinﬂusst wurde die Familiendominanz auf den 
Laubuscher Flächen durch die Clubionidae (z.B. 
32,5% auf LaBI) und in den Kiefernforsten durch 
die Tetragnathidae. Erwähnenswert ist der hohe 
Anteil der Gnaphosidae und Agelenidae, die neben 
anderen Taxa als "sonstige" im Birken/Robinien Be-
stand (WoBI) zusammengefasst wurden. Insgesamt 
ähnelte sich die Familienstruktur der Kiefer-Flä-
chen stärker als dies bei den beiden von Birken 
dominierten Beständen der Fall war. 
  Die Berechnung der Faunenähnlichkeit nach 
dem von BRAY & CURTIS (1957) modiﬁzierten 
Sörensen-Quotienten zeigte, dass sich die Spinnen-
fauna des Stammbereiches der einzelnen Flächen 
stärker ähnelte als die des bodennahen Stratums 
(Tab. 4). Gerade die Werte der beiden mit Kiefern 
bestockten Standorte (LaKI: 0,96; WoKI: 0,99) 
dokumentieren die sehr große Ähnlichkeit mit 
der Kontrollﬂäche (NeKI).
  Trotz unterschiedlicher Baumartenbestockung 
wies ebenfalls die Spinnenfauna von LaBI und LaKI 
sowohl nach Fängen mit Bodenfallen als auch mit 
Stammeklektoren eine große Ähnlichkeit auf. Im 
Gegensatz dazu waren die Ähnlichkeiten zwischen 
den beiden Wormlager Standorten (WoBI, WoKI) 
sowohl bei BF als auch bei SE die niedrigsten.
  Unter den insgesamt nachgewiesenen 123 Arten 
(246 Ind.) fanden sich 23 Arten aus 12 Familien, die 
in der Roten Liste Deutschlands (n = 16), Branden-
burgs (n = 13) und Sachsens (n = 15) geführt werden 
(Tab. 5). Mittels der eingesetzten Stammeklektoren 
wurden dabei auf den einzelnen Flächen mehr RL-
Arten (n = 13) erbeutet als mit Bodenfallen (n = 
11). Die meisten gefährdeten Arten wurden auf den 
Rekultivierungsﬂächen von Laubusch (LaBI, LaKI) 
gefangen. Darunter waren einige bemerkenswerte 
Krabbenspinnenarten (Thomisidae), wie die in 
Brandenburg vom Aussterben bedrohte Art (RL 
1) Tmarus piger, deren letzter Nachweis im Jahr 
1988 ebenfalls in einer Bergbaufolgelandschaft 
gelang (PLATEN et al. 1999). Zum anderen trat 
die stenök xerophile Art Xysticus luctuosus auf, die 
sowohl in Laubusch als auch in Wormlage auf den 
Kiefernﬂächen erfasst wurde und von PLATEN 
et al. (1999) als Leitart für mäßig trockene bis 
trockene Laub- und Nadelwälder eingestuft wird. 
Schließlich sollte noch die ebenfalls seltene Art 
Xysticus robustus erwähnt werden, die eine Leitart 
für Sandtrocken- und Halbtrockenrasen darstellt 
(PLATEN et al. 1999).
Clubiona leucaspis (Clubionidae), eine für Sachsen 
bislang noch nicht nachgewiesene Art, wurde 
auch auf Untersuchungsﬂächen in Brandenburg 
gefangen:
Clubiona leucaspis Simon, 1932
Material: 2, 14.05.-27.05.1998 (SE), 1, 25.06.-
08.07.1998 (SE), Neukollm, westl. Hoyerswerda, 
Kiefernforst, am Stamm, 1, 25.06.-08.07.1998 (SE), 
Wormlage, östl. Finsterwalde, Kiefernforst (61 Jahre) am 
Stamm auf rekultiviertem Kippengelände, leg. Heinzel, 
det. & coll. Ratschker, vid. Blick (Nr. 1753, 2037).
BF/SE LaBI LaKI NeKI WoBI WoKI
LaBI 0,93 0,91 0,78 0,84
LaKI 0,97 0,96 0,81 0,93
NeKI 0,77 0,75 0,73 0,99
WoBI 0,87 0,81 0,94 0,69
WoKI 0,85 0,92 0,67 0,72
Tab. 4: Faunenähnlichkeit nach Sörensen (modifiziert) 
der Spinnenzönose auf den Versuchsflächen nach 
Fängen mit Stammeklektoren (SE, rechtes oberes 
Datendreieck) und Bodenfallen (BF, linkes unteres 
Datendreieck). Maximalwerte sind fett dargestellt
Tab. 4: Modified similarity index according to Sörensen 
for stemeclector (upper right data) and pitfall traps 
(lower left data), maximum data are bold
Abb. 3: Familiendominanz nach Fängen mit Stamm-
eklektoren
Fig. 3: Dominance structure of spiders at family level 
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Segestriidae – Fischernetzspinnen 
Segestria senoculata  (Linnaeus, 1758) 1 12 23 6 7 3 52
Dysderidae – Sechsaugenspinnen 
Harpactea rubicunda  (C.L. Koch, 1838) 2 1 3 6
Mimetidae - Spinnenfresser 
Ero furcata  (Villers, 1789) 2 2 4
Theridiidae - Kugelspinnen 
Achaearanea lunata  (Clerck, 1757) 12 2 14
Achaearanea riparia  (Blackwall, 1834) 1 2 3
Crustulina guttata  (Wider, 1834) 2 5 7
Dipoena melanogaster  (C.L. Koch, 1837) 2 2
Enoplognatha ovata  (Clerck, 1757) 5 4 1 1 12 23
Enoplognatha thoracica  (Hahn, 1833) 1 3 8 12
Euryopis flavomaculata  (C.L. Koch, 1836) 2 5 12 3 1 23
Robertus lividus  (Blackwall, 1836) 1 5 9 1 2 18
Steatoda bipunctata  (Linnaeus, 1758) 2 1 3
Steatoda phalerata  (Panzer, 1801) 9 1 10
Theridion mystaceum  L. Koch, 1870 2 1 3
Theridion pinastri  L. Koch, 1872 8 1 9
Theridion tinctum  (Walckenaer, 1802) 44 13 6 11 21 95
Theridion varians  Hahn, 1833 1 1
Linyphiidae - Zwerg- und Baldachinspinnen 
Abacoproeces saltuum  (L. Koch, 1872) 2 4 6
Centromerus pabulator  (O. P.-Cambridge, 1875) 1 1
Centromerus sylvaticus  (Blackwall, 1841) 2 17 1 5 3 2 30
Diplocephalus latifrons  (O. P.-Cambridge, 1863) 3 3
Diplocephalus picinus  (Blackwall, 1841) 1 1
Diplostyla concolor  (Wider, 1834) 1 1
Drapetisca socialis  (Sundevall, 1833)  38 23 1 62
Entelecara congenera  (O. P.-Cambridge, 1879) G 2 1 1 2
Evansia merens  O. P.-Cambridge, 1900 G 1 1
Gongylidiellum murcidum  Simon, 1884 3 3 1 1
Lepthyphantes pallidus  (O. P.- Cambridge, 1871) 1 1 2
Linyphia triangularis  (Clerck, 1757) 4 4
Meioneta innotabilis  (O. P.-Cambridge, 1863) 5 2 1 8
Meioneta rurestris  (C.L. Koch, 1836) 1 1
Micrargus herbigradus  (Blackwall, 1854) 1 5 6
Microneta viaria  (Blackwall, 1841) 1 1
Moebelia penicillata  (Westring, 1851) 2 2
Neriene clathrata  (Sundevall, 1830) 1 1 1 3
Neriene radiata  (Walckenaer, 1841) 1 1
Oedothorax fuscus  (Blackwall, 1834) 1 1
Pelecopsis radicicola  (L. Koch, 1875) 1 1 2
Pocadicnemis pumila  (Blackwall, 1841) 1 1 2 4
Saaristoa abnormis  (Blackwall, 1841) 1 1 2 4
Tenuiphantes flavipes  (Blackwall, 1854) 3 2 6 1 12
Trematocephalus cristatus  (Wider, 1834) 5 5
Walckenaeria antica  (Wider, 1834) 3 3
Tab. 5: Artenliste mit Fangzahlen und Gefährdungsstatus der Arten nach der Roten Liste von Deutschland (BRD), 
Brandenburg (BB) und Sachsen (SAX), auf den einzelnen Untersuchungsﬂächen (BB: WoBI, WoKI; SAX: LaBI, 
LaKI, NeKI) getrennt nach Erfassungsmethoden (1997-1998).
Tab. 5: Species list with numbers of individuals collected by pitfall traps (BF) and stemeclectors (SE) between 
1997 and 1998, classiﬁcation of endangered species according to the Red Data Lists of Germany (BRD), Bran-
denburg (BB) and Saxony (SAX)Spinnenzönosen in Kiefern- und Birkenforsten  9
Walckenaeria atrotibialis  O. P.- Cambridge, 1878 3 15 1 2 14 35
Walckenaeria cucullata  (C.L. Koch, 1836) 2 5 2 9
Walckenaeria dysderoides  (Wider, 1834) 2 2
Walckenaeria furcillata  (Menge, 1869) 3 7 4 1 15
Tetragnathidae – Streckerspinnen 
Metellina segmentata  (Clerck, 1757) 1 1
Pachygnatha degeeri  Sundevall, 1830 1 2 3
Pachygnatha listeri  Sundevall, 1830 1 1
Tetragnatha obtusa  C.L. Koch, 1837 4 71 2 64 39 180
Araneidae – Radnetzspinnen 
Araneus diadematus  Clerck, 1757 15 7 3 5 2 32
Araneus marmoreus  Clerck, 1757 5 30 35
Araneus sturmi  (Hahn, 1831) 1 1
Araniella cucurbitina  (Clerck, 1757) 3 1 4
Araniella opisthographa  (Kulczynski, 1905) 4 2 6
Cercidia prominens  (Westring, 1851) 1 3 4
Larinioides patagiatus  (Clerck, 1757) 1 1
Lycosidae - Wolfspinnen 
Alopecosa pulverulenta  (Clerck, 1757) 2 1 3
Pardosa agrestis  (Westring, 1861) 1 1
Pardosa lugubris  (Walckenaer, 1802) s.str. 125 1 92 81 165 68 532
Pirata hygrophilus  Thorell, 1872 1 1
Trochosa terricola  Thorell, 1856 49 4 31 22 27 14 147
Xerolycosa nemoralis  (Westring, 1861) 14 1 3 18
Agelenidae – Trichterspinnen 
Agelena labyrinthica  (Clerck, 1757) 51 3 29 4 87
Hahniidae - Bodenspinnen 
Hahnia helveola  Simon, 1875 R 2 2 4
Hahnia ononidum  Simon, 1875 1 1 2
Dictynidae – Kräuselspinnen 
Cicurina cicur  (Fabricius, 1793) 1 1
Amaurobiidae – Finsterspinnen 
Coelotes terrestris  (Wider, 1834) R 39 39
Anyphaenidae – Zartspinnen 
Anyphaena accentuata  (Walckenaer, 1802) 4 1 5
Liocranidae - Feldspinnen 
Agroeca brunnea  (Blackwall, 1833) 4 18 5 5 3 4 5 44
Agroeca cuprea  Menge, 1873 3 3 6 1 1 8
Agroeca proxima  (O. P.-Cambridge, 1871) 1 1 2
Phrurolithus festivus  (C.L. Koch, 1835) 1 1 2 6 8 18
Scotina celans  (Blackwall, 1841) 3 3 1 19 10 26 10 66
Clubionidae – Sackspinnen 
Cheiracanthium oncognathum  Thorell, 1871 R G 15 1 16
Clubiona brevipes  Blackwall, 1841 10 8 18
Clubiona comta  C.L. Koch, 1839 9 9
Clubiona leucaspis  Simon, 1932 G 1 3 4
Clubiona pallidula  (Clerck, 1757) 176 13 3 1 193
Clubiona subsultans  Thorell, 1875 2 91 1 94
Clubiona subtilis  L. Koch, 1867 3 3 1 1
Clubiona terrestris  Westring, 1851 1 1
Zodariidae - Ameisenjäger 
Zodarion germanicum  (C.L. Koch, 1837) 3 R 3 4 2 6











Linyphiidae - Zwerg- und Baldachinspinnen 
Gnaphosidae - Plattbauchspinnen 
Haplodrassus cognatus  (Westring, 1861) G 2 3 4 5 14
Haplodrassus signifer  (C.L. Koch, 1839) 1 9 1 11
Haplodrassus soerenseni  (Strand, 1900) 16 2 10 2 3010  U. M. Ratschker, J. Meier & A. Wetzel
Haplodrassus umbratilis 2 12 14
Micaria subopaca  Westring, 1861 3 4 4 1 9
Zelotes erebeus  (Thorell, 1870) 3 2 3 3 5 1 1 10
Zelotes petrensis  (C.L. Koch, 1839) 1 1
Zelotes subterraneus  (C.L. Koch, 1833) 7 8 30 3 11 2 24 2 11 98
Zoridae - Wanderspinnen 
Zora nemoralis  (Blackwall, 1861) 1 1
Zora silvestris  Kulczynski, 1897 3 3 2 2
Zora spinimana  (Sundevall, 1833) 3 1 2 2 8
Sparassidae – Riesenkrabbenspinnen 
Micrommata virescens  (Clerck, 1757) R 6 1 1 1 9
Philodromidae - Laufspinnen 
Philodromus aureolus  (Clerck, 1757) 93 60 21 26 39 239
Philodromus cespitum  (Walckenaer, 1802) 3 2 8 13
Philodromus collinus  C.L. Koch, 1835 5 43 5 25 23 101
Philodromus dispar  Walckenaer, 1826 1 1
Philodromus emarginatus  (Schrank, 1803) G 2 1 3
Philodromus fuscomarginatus  (De Geer, 1778) 38 6 5 49
Philodromus margaritatus  (Clerck, 1757) 7 13 6 7 4 37
Thanatus formicinus  (Clerck, 1757) 3 2 3 12 12
Thomisidae - Krabbenspinnen 
Coriarachne depressa  (C.L. Koch, 1837) 2 13 1 9 6 31
Diaea dorsata  (Fabricius, 1777) 1 1 1 3
Tmarus piger  (Walckenaer, 1802) 3 1 3 1 1
Xysticus audax  (Schrank, 1803) 4 39 5 2 50
Xysticus cristatus  (Clerck, 1757) 1 5 1 3 2 12
Xysticus erraticus  (Blackwall, 1836) 7 2 9
Xysticus lanio  C.L. Koch, 1835 72 13 11 1 1 98
Xysticus luctator  L. Koch, 1870 3 2 3 3 12 15
Xysticus luctuosus  (Blackwall, 1836) 3 2 3 3 1 4
Xysticus robustus  (Hahn, 1832) 3 2 2 3 3
Salticidae – Springspinnen 
Ballus chalybeius  (Walckenaer, 1802) 34 1 1 1 37
Bianor aurocinctus  (Ohlert, 1865) 4 4
Dendryphantes rudis  (Sundevall, 1832) 4 1 10 3 1 15
Euophrys frontalis  (Walckenaer, 1802) 2 1 1 1 1 2 8
Evarcha falcata  (Clerck, 1757) 2 6 4 1 3 1 1 18
Heliophanus dubius  C.L. Koch, 1835 2 2
Marpissa muscosa  (Clerck, 1757) 1 1
Neon reticulatus  (Blackwall, 1853) 1 3 4
Salticus cingulatus  (Panzer, 1797) 77 8 4 2 3 94
 Juvenile ad partem 110 254 120 210 56 42 92 131 81 73 1169
juvenile Clubionidae 2 1871 2 127 12 1 2 10 2027
Individuenzahl 381 2906 372 896 262 199 435 346 281 290 6368
Anzahl der Arten  16 13 15 34 50 23 39 35 27 32 33 25 35 124











 (L. Koch, 1866)
Gnaphosidae - Plattbauchspinnen 
Rote Liste-Status: Deutschland: G; alle Bundes-
länder: – 
  Der Erstnachweis der Art für Deutschland ge-
lang MALTEN (1994) ebenfalls mit Stammeklekto-
ren an Silberweiden in den Monaten Mai und Juni 
in Hessen. Weitere Vorkommen in Deutschland 
beschränken sich anscheinend auf wärmere Gebiete 
z.B. in Unterfranken (BLICK & SCHEIDLER 2004). 
Die thermophile, arborikole Art (ROBERTS 1998), 
mit ihrer auffälligen Zeichnung auf dem Opistho-
soma, gilt in Brandenburg als selten (PLATEN et al. 
1999). Die dort genannten Daten aus Brandenburg 
zu C. leucaspis sind aber sowohl nach Blick in litt. 
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zu beziehen und umgekehrt. Weitere Angaben zu 
dieser überwiegend in Südeuropa heimischen Art 
ﬁnden sich bei DI FRANCO (1994).
Diskussion
Abbauflächen stellen neben konventionell be-
wirtschafteten Ackerflächen und periodisch 
überﬂuteten Kies- und Sandﬂächen naturnaher 
Fließgewässer in Mitteleuropa hinsichtlich der 
Amplitude abiotischer Umweltfaktoren (z.B. 
Temperatur, Bodenfeuchte, Besonnung) Extrem-
standorte dar. Renaturierungsprozesse und frühe 
Sukzessionsabläufe auf ehemaligen Bergbauﬂächen 
waren bereits Inhalt mehrerer Forschungsarbeiten 
(z.B. MAWSON 1986, PRACH 1987). So wurde 
die Populationsdynamik einzelner Taxa in ver-
schiedenen deutschen Bergbaufolgelandschaften 
untersucht (Auswahl: z.B Araneae: PFÜLLER & 
PFÜLLER 1984, BLICK 1999, GACK et al. 1999, 
AL HUSSEIN 2004; Gamasina: CHRISTIAN 1992, 
Carabidae: ZWIEBEL & EPPERLEIN 1996, DUR-
KA et al. 1997; Dermaptera/Orthoptera: LANDECK 
& WIEDEMANN 1998; Heteroptera: BÖRING & 
WIEGLEB 1999; Isopoda: BERGMANN 2003; ver-
schiedene Vertebrata: KALBE 1959). Dem Aspekt 
von Altbodenverbringung als Katalysator des Re-
naturierungsprozesses widmeten sich z.B. GLÜCK 
(1989) und TOPP et al. (1992). Die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen belegen, dass Pionierarten 
dabei neu geschaffene Lebensräume sehr schnell 
erobern (s.a. THORNTON & NEW 1988).
Abszenz von Arten als Indikator für eine 
unterbrochene Faunentradition
Die Abwesenheit einzelner Taxa kann – soweit 
die Arten zum indigenen Potenzial des Untersu-
chungsraumes gehören – auf vorangegangene Stö-
rungen des Lebensraumes hinweisen (vgl. hierzu 
kritisch SCHUBERT et al. 1997). So konnten z.B. 
ALBRECHT et al. (1994) bzw. ESSER (1997) in 
für die landwirtschaftliche Nutzung rekultivier-
ten Bergbaufolgelandschaften selbst sieben Jahre 
nach den Maßnahmen keine Asseln (Crustacea, 
Isopoda) nachweisen. Ebenso fehlte Chorthippus 
parallelus (Zetterstedt, 1821), eine ansonsten sehr 
häuﬁge Kurzfühlerschrecke (Caelifera), obwohl bei-
de Taxa in benachbarten Gebieten vorkamen. In 
diesem Zusammenhang ist das Fehlen der Finster-
spinnen (Amaurobiidae) auf den Rekultivierungs-
ﬂächen des Niederlausitzer Braunkohlegebietes 
selbst nach jahrzehntelanger Entwicklungsdauer 
bemerkenswert. So scheint die Abwesenheit von 
Coelotes terrestris, einer in Sachsen sehr häuﬁgen 
Waldart (TOLKE & HIEBSCH 1995), selbst auf 
einer über 60-jährigen Forstﬂäche die "Künstlich-
keit" und die unterbrochene Faunentradition des 
neuen Lebensraums zu dokumentieren. Das gerin-
ge Migrationsverhalten der Art spiegelt sich nach 
neuesten Untersuchungen auch in dem sehr hohen 
Grad genetischer Isolation von C. terrestris-Popu-
lationen wider (GURDEBEKE et al. 2000). Gleich-
wohl muss berücksichtigt werden, dass sich die 
Untersuchungsﬂächen im südlichen Randbereich 
einer bislang nicht erklärbaren Verbreitungslücke 
der Art beﬁnden. So tritt die C. terrestris weiter 
nördlich erst wieder im Bereich der Schorfheide 
auf (PLATEN et al. 1999).
  Auch verschiedene Vertreter der Hahniidae 
(Bodenspinnen), wie z.B. Hahnia helveola, einer 
Art die regelmäßig in ungestörten Kiefernfors-
ten vorkommt (z.B. v. BROEN & MORITZ 1964, 
SCHAEFER 1980), oder Hahnia nava, die sich auf 
rekultivierten Flächen erst mehrere Jahrzehnte 
nach Wiedereinstellung der Bodenruhe (z.B. MA-
DER 1985, PEKÁR 1997) wiedereinfindet, scheinen 
sich bereits auf Familienniveau als „mittelfristiges 
Gedächtnis" für massive Störungen des Epi- und 
Endogaions durch Umbruch (Landwirtschaft) oder 
Aufschüttung (Rekultivierung) zu eignen.
Bedeutung von Bergbaufolgelandschaften 
für den Natur- und Artenschutz
Es ist bekannt, dass gerade frühe Sukzessionsstadi-
en von Offenlandhabitaten geeignete Lebensräume 
für viele gefährdete Arten darunter auch zahlreiche 
Spinnen darstellen (z.B. AL HUSSEIN & WITSACK 
1998). So wurde z.B. die vom Aussterben bedroh-
te Wolfspinnen-Art Arctosa cinerea auf ehemaligen 
Braunkohlenabbaustätten in Sachsen und Sachsen-
Anhalt nachgewiesen (KLAUS 1995, AL HUSSEIN 
1998). TIETZE & EPPERT (1993) sowie LANDECK 
& WIEDEMANN (1998) stellten sogar hohe prozen-
tuale Anteile von gefährdeten Carabidae und Or-
thoptera am Gesamtfang bei ihren Untersuchungen 
fest. Zwar führte die vergleichsweise längere Un-
tersuchungsdauer auf den beiden Laubuscher Flä-
chen zu einer deutlich höheren Anzahl gefährdeter 
Arten, während auf den anderen Flächen deutlich 
weniger Arten nachgewiesen wurden, dennoch 
zeigt der Nachweis von insgesamt 23 gefährdeten 12  U. M. Ratschker, J. Meier & A. Wetzel
Arten auf allen Flächen, dass auch forstlich ge-
nutzte Standorte zumindest für einige RL-Arten 
einen adäquaten Lebensraum bieten. Dass gerade 
die rekultivierten Flächen deutlich mehr Arten 
der Gefährdungskategorien 1-3 aufwiesen als die 
Kontrollﬂäche mit ungebrochener Faunentradition 
mag von besonderem naturschutzfachlichem Wert 
sein. Es zeigt sich, dass anthropogene Störungen 
bei geeigneter Kompensation durchaus als Chance 
begriffen werden können.
Anmerkungen zur Populationsstruktur der 
Kiefern- und Birkenaufforstungen
Die dominante Stellung der Lycosidae (BF-Fänge) 
auf allen Flächen – insbesondere auf LaBI – lässt 
sich plausibel mit der stärkeren Insolation aufgrund 
der Auﬂichtung erklären. Ähnliche Ergebnisse er-
brachten auch die Untersuchungen von JUNKER et 
al. (2000) mit unterschiedlichen Schirmhiebsinten-
sitäten in bayerischen Bergmischwäldern. 
  Die Familienzusammensetzung auf den drei 
Kiefernﬂächen (SE-Fänge) ähnelte sich sehr stark. 
Auffallend hoch war Anteil der Tetragnathidae 
(einzige Art: Tetragnatha obtusa). Anscheinend 
sucht diese Art gezielt die Kronen von Kiefern auf. 
Dort fand SIMON (1995) die höchsten prozentualen 
Anteile an Tetragnathidae von allen untersuchten 
Höhenstufen. Demnach geben die ermittelten 
Fangzahlen, zumindest für die Tetragnathidae, 
keine Präferenz für den unteren Stammbereich 
an, sondern sind als Aktivitätsdichte einer Art zu 
interpretieren, die beim Aufbaumen quantitativ ab-
gefangen wurde. Inwieweit die Stammdurchmesser 
der untersuchten Bäume die Zusammensetzung der 
Stammfauna beeinﬂussen, bedarf noch weiterer Be-
obachtungen (vgl. hierzu WoKI, NeKI mit LaBI, 
LaKI und WoBI).
  Bemerkenswert ist weiter das exklusive Vorkom-
men von Clubiona brevipes und Drapetisca socialis 
(61 Ind. an Birke, lediglich 1 Ind. an Kiefer) an 
Birkenstämmen. Dies widerspricht sowohl nach 
HÄNGGI et al. (1995) als auch SIMON (2002) den 
Vorlieben (Nadelgehölze) der letztgenannten Art. 
Lediglich NICOLAI (1986) konnte für D. socialis bei 
seiner vergleichenden Untersuchung eine Bevorzu-
gung von Birkenstämmen zeigen. Eine vergleichbar 
deutliche Präferenz für eine Baumart – hier Kiefern 
– zeigten lediglich zwei Philodromidae (Philodro-
mus collinus und P. fuscomarginatus) und Tetragnatha 
obtusa (Tetragnathidae).
  Die extreme Aktivitätsdichte und -biomasse 
von subadulten Clubiona-Arten an Birkenstäm-
men muss nicht überraschen, da hohe Abundanzen 
von Sackspinnen am Stamm und in der Kronen-
region verschiedener Baumarten bekannt sind 
(z.B. HESSE 1940, MARC 1990, SIMON 1995). 
Vergleichsweise hohe Fangzahlen an juvenilen 
Clubiona-Arten erzielte auch SIMON (1995) im 
mittleren Stammbereich von Pinus sylvestris. Indi-
viduenzahlen wie auf LaBI (1997: 1.566 Ind.) sind 
dennoch außergewöhnlich. Eine Wechselbeziehung 
zwischen Waldameisen und Spinnen, wie sie von 
FLOREN & OTTO (2002) beschrieben wurde, 
konnte nicht überprüft werden. Möglicherweise 
führte aber tatsächlich ein im Vergleich zu LaKI 
deutlich größeres Beuteangebot dazu. HEINZEL et 
al. (1998) beobachteten auf dieser Fläche in einem 
Zeitraum, der mit dem Aktivitätsmaximum der 
juvenilen Clubioniden zusammenfällt, eine hohe 
Aktivitätsdichte von Raupen des Mondflecks, 
Phalera bucephala (Linnaeus, 1758) (Notodontidae 
- Zahnspinner). Insgesamt waren dort auch die 
Aktivitätsdichten weiterer, potenzieller Beutetiere 
deutlich höher. Somit scheinen die jungen Sack-
spinnen gezielt Orte mit einem hohen Beutean-
gebot aufzusuchen. Interessanterweise hatte aber 
laut SCHMIDT (1999) ein drastischer Anstieg einer 
Schwammspinnerpopulationen (Kahlfraß!) weder 
Einﬂuss auf die Zusammensetzung noch auf die 
Abundanz der von ihm untersuchten Spinnen-
zönose an Kiefern. Möglicherweise sind hierfür 
speziﬁsche, bislang noch nicht näher untersuchte 
Räuber-Beute-Interaktionen für derartig unter-
schiedliche Reaktionen verantwortlich.
  Die günstigen mikroklimatische Bedingungen 
und Versteckmöglichkeiten für Spinnen, wie sie SI-
MON (1993) für die Borke alter Kiefern beschreibt, 
können aufgrund der strukturarmen Birkenrinde 
wahrscheinlich nicht für das hohe Aufkommen 
von juvenilen Sackspinnen auf LaBI verantwort-
lich sein. 
Förderung eines natürlichen Prädatoren-
potenzials
Die Prädationsleistung von Schädlingsantagonisten 
spielt in land- und forstwirtschaftlichen Ökosys-
temen immer eine besondere Rolle. Deshalb wird 
durch die gezielte Auswahl einer standortgerech-
ten Bestockung in Forstökosystemen versucht, 
eine Prädisposition für einen Schädlingsbefall zu 
minimieren (vgl. DAY & LEATHER 1997).Spinnenzönosen in Kiefern- und Birkenforsten  13
  Gerade forstwirtschaftlich bedeutsame Phy-
to- oder Kambiophage wie z.B. die Raupen der 
Forleule (Panolis ﬂammea (Denis & Schiffermüller, 
1775)) oder verschiedene Borkenkäfer (Scolytidae) 
werden von verschiedenen Spinnenarten erbeutet 
(z.B. TRETZEL 1961, HIEBSCH & KRAUSE 1976,   
MOOR & NYFFELER 1983). Darüber hinaus 
konnten einige Autoren eine positive Korrelation 
zwischen der Menge der verzehrten bzw. getöteten 
Beute und der Biomasse der Spinnen feststellen 
(CARTER & RYPSTRA 1995). In diesem Zusam-
menhang zeigt es sich, wie bedeutsam große Spin-
nenarten als Regulatoren für ein Ökosystem sein 
können. Abgesehen von dem bereits oben erwähn-
ten massenhaften Auftreten juveniler Sackspinnen 
besaß der Kiefernforst nach den Daten zur Aktivi-
tätsbiomasse auf ungestörtem Standort (NeKI) das 
höchste Prädatorenpotenzial. Das bestätigte auch 
die Untersuchung einer Chronosequenz auf fünf 
Flächen (1- bis 30-jährige Standorte der Lausit-
zer Bergbaufolgelandschaft), bei der der höchste 
Biomassewert auf der ältesten Fläche festgestellt 
wurde (GACK et al. 1999). Da aber besonders die 
großen Taxa (z.B. Amaurobiidae, Lycosidae) bei 
der Schädlingsregulation von Bedeutung sind, ver-
dient die Verteilung der Aktivitätsbiomasse auf die 
verschiedenen Familien eine Wertung. Die aktuelle 
Situation in den für den Waldumbau aufgelichteten 
Standorten spiegelte sich in hohen Lycosidaean-
teilen wider. Mit zunehmendem Kronenschluss 
und damit stärkerer Beschattung wird deren, dann 
schwindender Anteil normalerweise durch andere, 
große, schattenliebende Arten kompensiert (z.B. 
Amaurobiidae). Inwieweit sich die – zum Zeitpunkt 
der Untersuchung festgestellte – Absenz von Coe-
lotes terrestris auf den rekultivierten Standorten auf 
die Struktur zukünftiger Spinnenzönosen auswirkt, 
bleibt abzuwarten.
Zusammenfassung
Die Spinnengemeinschaft der Stamm- und stammnahen 
Bodenregion von vier Forststandorten auf rekultivierten 
Kippenböden des Niederlausitzer Braunkohlenreviers 
wurde untersucht. Von 1997-1998 wurde die Stamm-
zönose mittels Stammeklektoren und zusätzlich 1998 die 
epigäische Spinnenfauna der stammnahen Bereiche durch 
Bodenfallen erfasst. Als Referenz zu den untersuchten 
Kippenstandorten diente ein alter Kiefernreinbestand auf 
natürlich geschichtetem Boden.
  Von den erfassten Spinnen (6368 Individuen) waren 
50,2% juvenil. Die adulten Tiere konnten 123 Arten 
aus 23 Familien zugeordnet werden. Eine Art, Clubiona 
leucaspis, war neu für Sachsen, 23 Arten werden in der 
Roten Liste Deutschlands (n = 16), Brandenburgs (n = 
13) und Sachsens (n = 15) aufgeführt.
  Die unterschiedliche Vorgeschichte (rekultiviert 
oder natürlich) und der Baumbesatz (Kiefer oder Birke) 
der Untersuchungsﬂächen bedingte zum Teil deutliche 
Unterschiede hinsichtlich verschiedener populations-
ökologischer Parameter (Familien-, Artenzahl, Diversität, 
Aktivitätsbiomasse).
  Die Ergebnisse werden hinsichtlich der daraus resul-
tierenden Folgen für den Natur- und Artenschutz, die 
Dominanzstruktur der Spinnenzönosen, die natürliche 
Schädlingsregulation diskutiert. Die Abwesenheit einzel-
ner Taxa (hier: Coelotes terrestris und Hahnia helveola) wird 
als Indikator für eine Unterbrechung der Faunentradition 
interpretiert.
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